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Liebe Mitglieder, Förderer und Freunde  
der Leukämiehilfe RHEIN-MAIN e.V.(LHRM), 
 

Advent das ist die stille Zeit, 
die Tage schnell verrinnen. 

Das Fest der Liebe ist nicht weit, 
fangt an euch zu besinnen! 
•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•. 

Es gab wohl manchmal Zank und Streit 
ihr habt euch nicht vertragen, 

vergesst das Jetzt und seid bereit, 
euch wieder zu vertragen. 

•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•. 
Denn denk nicht nur an das eigene Glück, 

du solltest danach streben, 
und anderen Menschen auch ein Stück 

von deiner Liebe geben. 
•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•.¸.•´`•. 

Der eine wünscht sich Ruhm und Geld, 
die Wünsche sind verschieden. 
Ich wünsche für die ganze Welt 

            nur Einigkeit und Frieden .                                                            
                                                                                        (Quelle unbekannt) 

Die Leukämiehilfe RHEIN-MAIN e.V. (LHRM) wünscht                  
allen Lesern und Leserinnen ein geruhsames Weihnachtsfest 

und einen guten Rutsch ins Jahr 2009 

SPENDEN 
 

Die Patiententage in Frankfurt/Main, Kassel und Würzburg wurden mit 
insgesamt 15.250 € von folgenden Unternehmen unterstützt: Amgen 
GmbH, Bayer AG, Celgene GmbH, Cephalon Pharma GmbH, Chugai 
Marketing LTD, HEAG BKK, Janssen-Cilag GmbH, Kaufmännische 
Krankenkasse, MSD Sharp & Dohme, Novartis Pharma GmbH, Roche 
Pharma AG und Sanofi-Aventis  

Herr Hoffmann spendete uns 400 €. Je 350 € ließen uns Frau Krapp 
und Herr Böttcher zukommen. Familie Keweloh spendete 300 €. Frau 
Ruff sammelte bei ihrem Senioren-Kaffeenachmittag  273,10 € für 
uns. Familie Kinimann spendete 250 €, Frau Sonntag überwies uns 
200 € und Herr Kroner ließ uns 150 € zukommen. Je 100 € erhielten 
wir von Herrn Baier, Frau Brunck, Herr Matthiolius, Familie Rabenau, 
Familie Reul, Frau Röbke, Frau Welsch und Familie Zubke.    
 

Viele unserer treuen Mitglieder und Nichtmitglieder spendeten ebenso 
wieder Beträge zwischen 5 und 100 €. 
 

Wir danken allen Mitgliedern und Förderern recht herzlich für 
ihre Unterstützung, ohne die wir unsere Arbeit nicht fortführen  
 
 

könnten und wir wissen es sehr zu schätzen, dass die 
Anerkennung für unsere Bemühungen zum Helfen gezeigt 
wird. 

Ihnen allen: Vielen, vielen Dank!!! 
 
 

MONATSTREFFEN    TERMINÜBERSICHT  
 

Aschaffenburg jeden 1. Mittw.  im Monat um 18.30 Uhr  
Bad Homburg jeden 4. Mittw.  im Monat um 18.00 Uhr  
Bingen jeden 2. Donn.  im Monat um 18.30 Uhr 
Darmstadt/Dieburg jeden 4. Diens.  im Monat um 19.00 Uhr           
Frankfurt am Main jeden 1. Donn.  im Monat um 19.00 Uhr  
Rüsselsheim jeden 1. Diens.  im Monat um 19.00 Uhr  
 
 

ACHTUNG: 
Die Geschäftsstelle der Leukämiehilfe RHEIN-MAIN e. V. ist 
vom 24. Dez. 08 bis 02. Jan. 09 nicht besetzt. In dringenden 
Fällen können sie die Tel.-Nr. 06142-3 21 23 anrufen. 
 

Im Januar 2009 findet in Rüsselsheim kein Gruppentreffen 
statt. Das nächste Treffen findet erst wieder am 03. Februar 
2009, wie gewohnt ab 19:00 Uhr im Restaurant „La 
Forchetta“, Am Treff (Stadttheater) in Rüsselsheim statt. 
 

 

 

VERANSTALTUNGSHINWEISE 
 

29. Januar 2009  Rüsselsheim  PMM-Treffen 
30. Januar 2009  Bingen       Benefizveranstaltung 
07. März 2009   Rüsselsheim  5. SHG AG Gesundheitstag 
10. März 2009     Karlstein/Main  Benefizkonzert 

15. März 2009   Mülheim/Ruhr  MoWa-Treffen–NRW-Gruppe 

21.-22.März 2009 Darmstadt    Mantelzell-Forum 
28. März 2009   Göteborg     3. EBMT Patiententag 
30. April 2009   Rüsselsheim  PMM-Treffen 
20.-21.Juni 2009 Berlin       DLH-Kongress 
30. Juli 2009    Rüsselsheim  PMM-Treffen 
12. Sept. 2009   Fulda        Patiententag 
17. Okt. 2009    Freiburg      Patiententag 
30. Okt. 2009    Rüsselsheim  PMM-Treffen 
14. Nov. 2009   Passau      Patiententag  
 

PMM   = Plasmozytom/Multiples Myelom 
MoWa  = Morbus Waldenström 
  

 

Die Treffen der Plasmozytom-Gruppe finden (wenn 
nicht anders bekannt gegeben) ab 18:00 Uhr im 
Restaurant „La Forchetta“, Am Treff (Stadttheater) in 
Rüsselsheim statt.          
 

Ergänzende Informationen zu allen Veranstaltungen können im 
LHRM-Büro abgerufen werden.  

L e u k ä m i e h i l f e

R H E I N - M A I N g.e.V.
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Helfer sind immer willkommen, bitte im LHRM-Büro melden! Wir 
benötigen bei den einzelnen Veranstaltungen immer stundenweise 
Unterstützung (am Info-Stand, bei der Registratur usw.).  
 

ASCHAFFENBURG 
(Bericht  von Peter Reuther) 

Der Nikolaus besuchte den Stammtisch Aschaffenburg 

Am Mittwoch, 03.12.2008 kam überraschend zur 
Jahresabschlussveranstaltung 2008 der Regionalgruppe 
Aschaffenburg der Nikolaus. Im festlich dekorierten Nebenzimmer der 
Gaststätte des Schützenhaus Diana Dettingen berichtete der Nikolaus 
über die Ereignisse aus 2008 und konnte der Gruppe nur viel Lob 
aussprechen. Es wurden z.B. folgende Aktivitäten mit Erfolg 
durchgeführt: Zwei Selbsthilfetage im Februar in der Citygallerie 
Aschaffenburg, Gesundheitstage in Alzenau, Straßenfest in 
Großkrotzenburg und Mithilfe bei der Durchführung des DLH-
Patienten-Kongresses in Bremen. Für den Sprecher der Gruppe Peter 
Reuther hatte der Nikolaus folgende Sätze übrig: 
 

Hab von oben gesehen und dann gelacht, 
was ihr im Mai da habt gemacht. 

Euer „Hauptmaschores“ hatte organisiert, 
dass Ihr Euer Glück auf dem Schießstand probiert. 

Für die Sieger hatte er mit Bedacht 
sogar Preise und Urkunden mitgebracht. 
Dafür wollte ich ihm heut geben ein Bier, 
aber schade, er ist ja leider nicht hier. 

 

Mit einem Schluck aus der selbst gemachten Feuerzangenbowle 
endete der harmonisch verlaufene Abend.  

 
 

Vorankündigung 
 

Am Dienstag, den 10. März 2009 um 20:00 Uhr findet in der 
Lindighalle in Karlstein-Dettingen ein Benefizkonzert des 
Heeresmusikkorps 12 aus Veitshöchsheim zugunsten der 

Leukämiehilfe RHEIN-MAIN e. V. statt. Schirmherr der Veranstaltung 
wird Bürgermeister Winfried Bruder sein.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Karten kosten im Vorverkauf 10,-- Euro und an der 
Abendkasse 12,-- Euro. Reservierungen können bei Peter 
Reuther (Gruppenleiter der LHRM-Gruppe Aschaffenburg) unter 
Tel.: 06188-99 08 08 vorgenommen werden.  
 

Bad Homburg 
                                  (Berichte der LHRM-Gruppe Bad Homburg) 

Wiederholt haben wir uns über die teilweise unverständlich 
hohen Arzneimittelpreise unterhalten. Immer wieder klang dabei 
an, dass man das Gefühl habe, hier wird ohne Rücksicht 
abkassiert. Dieses Thema beschäftigte uns so stark, dass wir 
Dr. Klaus Welzel (kein Arzt!) gebeten haben uns hier etwas 
klüger zu machen.  
Die Pharmaindustrie erzielt einen Jahresumsatz von ca. 38 Mrd. 
Euro. Davon ca. 70% mit Generika (wirkstoffgleiche Kopie unter 

anderem Namen). Etwa 15-20% des Umsatzes fließen in die 
Forschung. Arzneimittelforschung und Entwicklung ist 
langwierig, risikoreich und teuer. Von ca. 5.000 untersuchten 
Substanzen erreicht nur eine das Ziel ein wirksames 
Medikament zu werden. Nach etwa 12 Jahren sind ca. 620 Mio. 
Euro ausgegeben worden. Nach der behördlichen Zulassung  
kann der Hersteller das Medikament ca. 15 Jahre exklusiv 
vermarkten. Danach ist in der Regel der Patentschutz 
abgelaufen und  die Generika kommt auf den Markt. 
Für 2/3 aller bekannten Krankheiten gibt es bisher weder 
Heilung noch befriedigende Behandlungsmöglichkeiten, auch 
seltene Krankheiten gehören dazu. Auch für diese Menschen 
soll es Medikamente geben. Das heißt auch für einen 
überschaubaren Patientenkreis müssen geeignete Mittel 
entwickelt werden, die dann natürlich sehr teuer werden, weil 
die Entwicklungskosten nur auf eine kleine Absatzmenge 
umgelegt werden können. Häufig hilft dann der Staat bei der 
Finanzierung der Arzneimittelforschung, um diese zu 
stimulieren. Auch nicht staatliche Institutionen und Mäzene 
übernehmen in vielen Fällen einen hohen Anteil an 
Forschungskosten. In den letzten Jahren sind besonders viele 
Mittel für die Anwendung im onkologischen Bereich auf den 
Markt gekommen. Durch Gen- und Stammzellforschung hat 
man neue Ansätze zur Krankheitsbekämpfung gefunden. Leider 
sind diese Mittel oft nur für einen ganz speziellen Einsatz 
geeignet und dann nur für diesen Einsatz zugelassen. Wieder 
ein Grund für einen hohen Arzneimittelpreis – teure 
Entwicklung, enges Einsatzgebiet, kleine Mengen. 
Wir waren von den Informationen die uns Dr. Welzel gab sehr 
angetan und haben beschlossen nicht immer gleich auf die 
„geldgierigen“ Pharmakonzerne zu schimpfen, wenn z.B. einige 
Patienten für für z.B. fünf Bisphosphonat-Infusionen – ohne 
Arztpraxiskosten - ca. 1.600,00 Euro bezahlen müssen. 
Interessante Informationen zu dem Thema Arzneimittel-
forschung findet man im Internet beim Verband Forschender 
Arzneimittelhersteller e.V. unter folgendem Link: www.vfa.de 
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8. Bad Homburger Patienten-Symposium 

Am 26. November konnte die Leukämiehilfe Rhein-Main ca. fünfzig 
Interessierte zum 8. Patienten-Symposium begrüßen. Die diesjährige 
Veranstaltung hatte das Thema: „Leukämien und Lymphome“ - wie 
können sie behandelt werden? 
Als Referenten hatten sich Prof. Dr. H. Serve Direktor der 
Medizinischen Klinik II der Uni Frankfurt/M. (University Cancer Center) 
und Prof. Dr. Tesch Facharzt für Innere Medizin, Hämatologie und 
Onkologie aus der Gemeinschaftspraxis am Bethanien-Krankenhaus 
Frankfurt/M. zur Verfügung gestellt.  
Außerdem standen unsere langjährigen Unterstützer Dr. med. E. 
Rohwedder, niedergelassener Onkologe Bad Homburg und Dr. G. 
Seipelt, niedergelassener Onkologe Bad Soden für Fragen zur 
Verfügung. 
Der Vortrag von Prof. Serve den er mit einer Power Point Präsentation 
unterstützte, hatte verschiedene Leukämieformen zum Thema. Wir 
erfuhren, dass  jährlich etwa 3500 Menschen neu an einer akuten 
myeloischen Leukämie (AML) erkranken. Von einer AML spricht man, 
wenn die weißen Leukämiezellen, die im Knochenmark gebildet 
werden nicht richtig ausreifen. Die Erkrankung tritt meistens plötzlich 
auf und kann unbehandelt innerhalb kurzer Zeit zum Tod führen. 
Unklar ist noch warum die Stammzellen verlernen sich zu teilen und 
dadurch eine korrekte Blutbildung verhindern. Man kennt zwar 
bestimmte Risikofaktoren, Raucher, Strahlenopfer, Erbkrankheiten, 
arbeiten mit organischen Lösungsmitteln u. ä. , aber warum der eine 
Mensch erkrankt und der andere nicht, ist unbekannt.  
Therapiert wird diese Erkrankung nach unterschiedlichen Strategien. 
Dies sollte grundsätzlich im Rahmen von Therapiestudien erfolgen, 
um eine einheitliche Behandlung, eine zentrale Beratung und 
Kontrolle der Ergebnisse zu ermöglichen. 
Ein zweiter Schwerpunkt seines Vortrages befasste sich mit der 
akuten lymphatischen Leukämie (ALL) eine Leukämieform die bei 
etwa 500 Menschen jährlich neu diagnostiziert wird. Dabei handelt es 
sich überwiegend um Kinder. Das sind dann häufig die Fälle von 
denen man in der Presse hört und liest, bei denen dann nur eine 
Knochenmarkspende Heilung bringen kann. In diesem 
Zusammenhang plädierte Prof. Serve an die Besucher im Bekannten- 
und Verwandtenkreis für die Registrierung in der 
Knochenmarkspenderdatei zu werben. 
Nach dem, mit sehr großem Interesse, aufgenommenen Vortrag von 
Prof. Serve und einer kurzen Pause sprach Prof. Tesch über Maligne 
Lymphome. Eine Krebserkrankung der Lymphdrüsen die bereits im 
18. Jahrhundert von Hodgkin entdeckt wurde. Non-Hodgkin-Lymphom 
(NHL). Prof. Tesch zeigte sehr interessante Fotos und Graphiken die 
uns Laien erläuterten wie die Ärzte diese Krankheit in die 
verschiedenen Schweregrade einstufen. Aus dieser Einordnung und 
dem gesundheitlichen Zustand des Patienten ergibt sich dann der 
Behandlungsweg. Das Maß der Dinge ist immer noch die 
Chemotherapie und die Bestrahlung. Durch neue Geräte läßt sich die 
Bestrahlung noch besser und gezielter steuern. Damit werden die 
Nebenwirkungen geringer. Wie uns Prof. Tesch erklärte, gibt es neue 
Entwicklungen der Pharmaindustrie  die als Antikörper bezeichnet 
werden. 
Diese neuen Mittel, die z.Z. in streng überwachten Studienreihen 
einsetzt werden, versprechen eine große Wirksamkeit und belasten 
den Patienten deutlich weniger. Außerdem wurde ein neues 
Untersuchungsverfahren entwickelt (PET), das leider noch nicht von 
den gesetzlichen Krankenkassen bezahlt wird, mit dem sich die 
Tumorherde besser lokalisieren lassen. Mit dieser neuen 
Untersuchungsmethode kann auch genau festgestellt werden ob die 
Behandlung alle Tumore erfasst hat und ob sich neue Tumore bilden. 
Denn leider ist es so, dass sich etwa bei 10% aller Patienten einen 
Zweittumor bildet.  
Nach den Vorträgen beantworteten beide Referenten Fragen aus dem 
Publikum. Hier konnten dann auch unsere regelmäßigen Gäste, Dr. 

med. Ernst Rohwedder und Dr. med. Gernot Seipelt  aus ihren 
Erfahrungen berichten. 
Die Veranstaltung war sehr interessant. Der Inhalt der Vorträge 
kann hier leider nur als Abriss vorgestellt werden, denn die 
Materie ist so komplex, dass sie die Möglichkeiten des 
Berichterstatters übersteigt. 
Die Leukämiehilfe RHEIN-MAIN, Gruppe Bad Homburg v.d.H. 
möchte sich in diesem Zusammenhang recht herzlich beim 
Landrat des Hochtaunuskreis und den Krankenkassen in 
Hessen für die Unterstützung der Veranstaltung danken. 
 

RÜSSELSHEIM 
 

ACHTUNG:  

1. Deutsches Mantelzell-Lymphom-Patienten-Forum am 21./22. 
März 2009. Programm-Anforderung im LHRM-Büro 
 

1. Deutsche Morbus-Waldenström-Tagung, 27./28.09.08 

Dem Wunsch einiger MoWa-Patienten nach einem speziellen 
Treffen „nur“ für diese Krankheitsgruppe, sind wir gerne nachge-
kommen. Erfreut waren wir über das große Interesse. Trotz 9 
spontanen, krankheitsbedingten  Absagen  kamen immerhin 75 
Patienten und Angehörige. Herr PD Dr. Rummel wurde von 
allen für seine sachliche und sehr kompetente Beaantwortung 
der vielen Fragen sehr gelobt. Der Wunsch nach einer  MoWa-
Interessensgemeinschaft und dem Austausch von Adressen zur 
zukünftigen besseren Kontaktpflege wurde ebenfalls von den 
meisten Teilnehmern geäußert. Das nächste regionale Treffen 
in NRW ist für Sonntag den 15. März 2009 wieder in der 
„Wolfsburg“ in Mülheim geplant. 
 

Patienten- & Angehörigen-Forum in Frankfurt/Main 

In Zusammenarbeit mit dem Universitäres Centrum für 
Tumorerkrankungen (UCT) des Klinikum der J. W. Goethe-
Universität Frankfurt/Main (KGU) veranstaltete die LHRM am 
18. Oktober 2008 ein Patienten- und Angehörigen-Forum am 
Frankfurter Universitätsklinikum. 
Vor ca. 200 Personen informierten Spezialisten unterschied-
licher Fachbereiche des Klinikums über aktuelle Entwicklungen, 
Erkenntnisse und Therapieoptionen in der Behandlung von 
Lymphom- & Leukämieerkrankungen sowie solider Tumore. 
Auch die psychosoziale Betreuung von Krebspatienten, die 
Palliativmedizin, richtige Ernährung und Komplementärmedizin 
bei Krebserkrankungen wurden thematisiert. Besonders wichtig 
war, dass in allen Workshops ausreichend Gelegenheit bestand, 
direkt mit den Experten individuelle Fragen zu besprechen. 
Diese Gelegenheit wurde gerne genutzt. 
 

Patienten- & Angehörigen-Forum in Kassel 

Am 15. November 2008 veranstaltete die LHRM in 
Zusammenarbeit mit dem Klinikum Kassel, der 
Krebsprojekthilfe, der Hess. Krebsgesellschaft und der 
Gemeinschaftspraxis Dr. Söling / Dr. Siehl das erste Mal ein 
Forum für Krebserkrankungen in Kassel.  
Rund 130 Teilnehmer bekamen die Möglichkeit sich Vorträge 
über aktuelle Entwicklungen, Erkenntnisse und Therapieformen 
von Leukämie- und Lymphomerkrankungen sowie solider 
Tumore anzuhören und in den einzelnen Workshops Fragen an 
die Experten über ihre Erkrankung und deren Behand-
lungsmöglichkeiten zu stellen. Die Workshops waren durch 
gegenseitigen Austausch und Diskussionen geprägt. Alle 
Teilnehmer waren froh, dass sie auf ihre vielseitigen Fragen die 
passenden Antworten erhalten haben und fragten nach einer 
Wiederholung der Veranstaltung im nächsten oder 
übernächsten Jahr. 
Patienten- & Angehörigen-Forum in Würzburg 

Gemeinsam mit der Universitätsklinik Würzburg und Herrn Prof. 
Einsele als wissenschaftlichen Berater, sowie dem Bayerischen 
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Myelom-Selbsthilfe Verein veranstaltete die LHRM am 22. Nov. 2008 
einen Patiententag. Ein unerwarteter Wintereinbruch ließ viele 
Teilnehmer verspätet oder gar nicht angekommen. Diejenigen, die 
durchgekommen waren, haben die angebotenen Informationen gerne 
wahrgenommen. Großer Dank an alle Referenten, die mit sehr viel 
Geduld die vielen anstehenden Fragen beantwortet haben. 
 

I N F O R M A T I O N E N 
 

Plasmozytom / Multiples-Myelom (PMM) – Umfrage von 2006  

Das Ergebnis o. g. Umfrage wurde Anfang Dezember mit sehr großem 
Erfolg beim ASH-Kongress in San Francisco als Poster vorgestellt.  
Allen Myelom- bzw. Plasmozytom-Patienten nochmals herzlichen Dank 
für die Unterstützung. Das Resultat zusammengefasst: Die meisten 
PMM-ler würden eine Therapie mit Nebenwirkungen in kauf nehmen, 
wenn Sie dadurch längere Überlebenszeiten und somit mehr Chancen 
auf weitere Therapiemöglichkeiten hätten. Die Hoffnung, dass evtl. ein 
Medikament  mit noch besseren Überlebenschancen gefunden wird, 
überwiegt. 
Jetzt 1,8 Millionen Spender in Knochenmarkspenderdatei 

(Bericht aus Ärzte-Zeitung-online, 01.12.2008) 

Die Deutsche Knochenmarkspenderdatei (DKMS) hat bei einer 
Suchaktion für eine an Leukämie erkrankte Mutter aus der Eifel  den 
1,8millionsten potenziellen Spender aufgenommen. Für die 32-jährige 
Mutter von drei Kindern sei die Übertragung gesunder 
Blutstammzellen die einzige Überlebenschance, teilte die DKMS mit.  
Mehr als 1400 Menschen gaben bei der Aktion in Mechernich bei 
Euskirchen eine Blutprobe ab, um ihre Gewebemerkmale untersuchen 
zu lassen. Ob sich darunter ein geeigneter Spender befindet, werde in 
etwa vier Wochen feststehen.  
In den vergangenen sieben Monaten seien 100 000 neue Spender 
aufgenommen worden. „Damit sind wir unserem Ziel, nämlich für 
jeden Leukämiepatienten den passenden Spender zu finden, wieder 
einen großen Schritt nähergekommen“, sagte ein Sprecher der 
DKMS.   
Neuer Wirkstoff gegen Leukämie in Aussicht 

(Bericht Ärzte Zeitung, 24.11.2008) 

Die neue Therpie-Option Bosutinib wirkt selbst bei Patienten mit 
chronischer myeloischer Leukämie (CML), die zuvor erfolglos 
behandelt wurden. 
Bosutinib hemmt ein CML-spezifische Enzym, seit Einführung von 
Imatinib bevorzugtes Ziel von CML-Therapien. Es sei ein Präparat der 
zweiten Generation, das selbst bei Imatinib-resistenten 
Enzymvarianten wirke, sagte Privatdozent Philipp le Coutre von der 
Charité Berlin bei einer Veranstaltung bei Wyeth. 
Die 355 Patienten einer Phase-II-Studie hatten im Mittel 26 Monate 
Imatinib erhalten, bevor es zu Resistenz oder Intoleranz kam, oder 
andere Mittel. Bei 93 Prozent der Imatinib-resistenten Patienten kam 
es zum hämatologischen, bei 80 Prozent zum kompletten 
hämatologischen Ansprechen, einer Normalisierung der Leukozy-
tenzahl. 26 Prozent hatten ein komplettes zytogenetisches 
Ansprechen, ermittelt über die Zahl der Zellen mit einem bestimmten 
genetischen Marker. Günstig sei auch das Verträglichkeitsprofil, so 
komme es nicht zu einer Flüssigkeitsretention. 
 

BLITZLICHTER 
Die folgenden Veröffentlichungen sind evtl. von Interesse und  
können bei unserer Geschäftsstelle kostenfrei angefordert 
werden: 

1. Impfempfehlungen nach hämatopoetischer Stammzell-
Transplantation 

2. Fortschritte in der Diagnostik und Therapie der CLL 
3. Rituximab bringt Therapie bei chronischer Leukämie nach vorn 
4. Immunochemotherapie etabliert sich als Standard für die  CLL 
5. Bendamustin bei indolenten Lymphomen 
6. Genetisch modifizierte Blutstammzellen stoppen Krebsbildung 

7. Non-Hodgkin-Lymphom: Gene aus der Umgebung 
bestimmen Prognose 

8. Akute Leukämien im Alter 
9. Lymphome & ALL: Optimierung diagnostischer und 

therapeutischer Standards 
10. Transplantation „light“ für ältere AML-Patienten 
11. Leukämie-Medikament hilft bei Multipler Sklerose 
12. Neue Strategien gegen CML 
13. Eine weitere Option für Leukämien mit Philadelphia-

Chromosom 
14. Azacitidin verlängert Gesamtüberlebenszeit signifikant – 

Epigenetische Therapie beim MDS 
15. Therapiefortschritte beim Multiplen Myelom 
16. Molekulare Klassifikation des Multiplen Myeloms als Basis 

einer individualisierte Therapie: Untersuchungen im 
Rahmen der GMMG HD4 Studie 

17. Ergebnisse klinischer Studien – Melphalan, Prednisone, 
Bortezomib, Thalidomid, Lenalidomid 

18. Lenalidomid verbessert auch die Nierenfunktion 
19. Mit dem Off-Label-Use begibt sich der Arzt in eine heikle 

Lage 
20. Antikörper für den kranken Körper 
21. Paracetamol kann Leber schädigen 
22. Enzymtherapie bei Krebs wird jetzt wissenschaftlich 

untermauert 
23. Enzyme machen Tumore für Immunzellen angreifbar 
24. EMEA verbietet Fentanyl-Pflaster 
25. Nur Glücksfälle der neuen Krebsmedizin – Immuntherapie: 

Wir wissen noch zu wenig, um die Abwehr kontrolliert 
gegen Tumore zu mobilisieren 

26. Brokkoli wirkt gegen Krebsstammzellen 
27. Doppelschlag geben HIV und Leukämie 
28. Impfung bei Blutkrebs – Mathematische Modelle zeigen 

bessere Heilungserfolge 
29. Naturheilkunde und Komplementärmedizin – Wann 

müssen die Patienten selbst in die Tasche greifen? 
30. Bedeutung der Vorsorgevollmacht 

 

BROSCHÜREN / BUCHEMPFEHLUNGEN 
 

Folgende neue Broschüre kann in der Geschäftsstelle der 
Leukämiehilfe RHEIN-MAIN e. V. kostenfrei bestellt werden: 
 

Thalidomid Pharmion™  

     Herausgeber: Myeloma Euronet AISBL  
Buchempfehlung (nicht kostenfrei): 

“ Ich geh’ morgen mal zum Arzt “ 

    Diagnose Plasmozytom - Tagebuch einer seltenen      
    Krankheit (Autorin: Barbara Rudnik) VK 18,00 Euro 
    ISBN: 978-3-89950-385-2 
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Leider mussten wir uns auch wieder von einigen „unserer“ 
Patienten verabschieden. 
 

Unser Mitgefühl gilt allen Hinterbliebenen 
 

Wir gedenken unseren verstorbenen Mitgliedern 
  

 Sabine Abig  Mai 2008 
    

und unseren Nicht-Mitgliedern 
 

 Volker Filipp Oktober 2008 
 Elisabeth Schmitt 2008  
 

 

„Erinnerungen sind die Brücken   
zwischen den Toten und den Lebenden“ 


